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Amts - u»d Intelligenzblatt für den Gberamtsbezirk Nagold.

Freitag de » 15 . August 1862.
D .rle « -r^ atl erfLein : wöchentlich S Mat , und zwar am Tlenstaa und Freitag . A b on u e m c n t s - L re iS in Nagold jährlich t st. Sv tr . . — Halbtührlich 4» kc , — viertel-ährlich . 24 ' r . — Ä i n r n ckn » g 1 - O e b ii b r : die drelsvaltige ^ eilc au - gewöhnlicher -Lchrill oder deren Raum bei einmaligem  tKittrucken L kr . , bei mehrmalig «,», Einr i -len i e »1/, kr . — Passende B e >lc a g e sind willkommen.

Amtliche Arizeisten.Nagold . Die Orts-Dorsteher haben dafür zu sorgen, daß die Gemeinde- »nd Stiftuiigs-Nechiiuiigs-Revisions- und Abhör«Sporteln im Laufe dieses Monats unfehlbar hier eingesendet werde ».Den 14 August 1862.
K . Oberaint . Böltz.Nagold.

Ausgewandert find:
Nach Amerika:  Joh . Martin Scbnler

von Altcnstaig Stadt ; Christian Kübler
von Ebershardt ; Joh . Georg Hel6 von
Ebhause » ; Job . Fr . Schöttle von Rohr-
dors ; Johannes Schneider und Lydia Win¬
ter von Wildberg.

Nach Baden:  Johann Georg Mauz,
SägmüllerS Familie von Füiifbioii » ; Fried¬
rich Gottlob Barman » » nd Catbarine Frie¬
derike Pistor mit 2 unehelichen Kinder»
von Wildbeig . »

Nach England:  Panline ^ Trick von. MinderSbach . '
Nach Frankreich:  Marie Gwiniitzr von

Altenstaig Stadt . ^
Nach Hannover: ^Johann Friedrich

Bölmle von Witdberg . ,
Nach Preußen:  Friedrich Bischoff von

Nagold.
Den 14 . Aug . 1862.

K - Oberamt.

_Böltz.
K . Amts -Notariat Wildberg.

Angefallene Theilnngen.
Effr in gen:

Lermögens -Uebergabc von Johann GeorgBraun,  Bauer.
Gültlinge » :

Johannes Haderers  Wiklwe.
Sulz:

Peter Köhler,  Bauer , Peters Sohn.
Etwaige Forderungen sind bei den Thei-

lungsbehördcn anznmelden.

W i l d b e r g.
Hans »Derka >lf auf de» Abbruch.

DaS der hiesigen Gemeinde gehörige
Lchicßhaus an der unteren Thor -Brückewird am

Montag de » 18 . August 1862,
Vormittags 10 Uhr,

auf hiesigem Rathhause auf de » Abbruch
verkauft , und werben hiezu Kaufs -Liebha¬ber eingeladeu.

Den 11 . August 1862.
Stadtpflegc.

_ Reichert.
'E Etlmannswe iler,

Oberamts Nagold.
Akkords -Bcrhandlnng.

^ Die hiejlge Gemeinde beabsichtigt , das
a^ chul - und Rathhans dahier , mit ca . 24
Ruthen , verschinbcln zu lassen , und wird

am Montag den 18 . d. M .,
Vormittags 9 Uhr,

auf hiesigem Raihvans im öffentlichen Ab¬
streich die oben erwäonte Berschiiiblung
verakkordirt , »vozu Akkords -Liebhaber einge-
ladcn werden . Die Bedingungen »verden
am Tage der AbstreichS -Lerhandlung be¬
kannt gemacht.

De » 8 . August 1862.
Schiiltbeißenamt.

Groß  in a n n.
2jE B e r n e ck.

Steinbeiiuhr Akkord.
Am Samstag den 23 . d. M ., ''

Bormiltags 10 Uhr,
wird eine Steiiibeifnhr auf den sogenann¬
ten Schenweg von ca . 200 Roßlasi Kalk¬
stein im öffentliche » Abstreich verakkordirt.
wozu Liebhaber auf baö hiesige RalthauS
eingeladeu werde ».

Ten 11 . August 1862.
Siadtschiiltheißcnamt.

Brenner.

2f ' H o r n b e r g,
Oberamts Calw.

Gebäude - u »d Liegenschafts-
Derkanf.

Ans der Verlassenlchafls-
masse des Jobannes La ng,
Maurers dahier , kommt

_ am
Samstag den 23 . d. M .,

Mittags I Uhr,
auf hiesigem Rathhans im öffentlichen Auf¬
streich zum Verkauf:
1 ) eine zweistöckige Behausung mit Scheuer

»nd Streuschopf unter einem Dach;
2 ) 19 Ruthen Garten bei dem Hans;
3 ) 4ffs Morgen 1 Ruthe Wechselfeld in

Müder,
ivozu man die Liebhaber einladct

Am 12 . August 1862.
Schultheißenamt.

Kübler.

2j2 Sim mers selb,
Oberamts Nagold.

Geld ansznlelhcn.
Bei der hiesigen LiisluiigSpflegc liegen

LVtt fl . zum Ausleihen parat.
_ LliftSv flegcr Wurster.

privat - Anzeigen.
2j2 Nagold.

Bei Unterzeichnetem finden sogleich 2
tüchtige Gesellen gegen sehr guten Lohn
und gnte Behandlung dauernde Beschäf¬
tigung.

Renner,  Schreiner.

Bon der Gesellschaft , welche sich am 13.
Juli d . I . in Berne  ck vereinigt hatte,
sind für die verwahrlosten Kinder des Be»
zirks Nagold 40 fl. eingegangen , welche
ich unterm 22 . Juli dem Vorstande - eS
betreffenden Vereins übersendet habe , was
ich hicmit öffentlich anzeige , nachdem mir
heute die erbetene Bescheinigung zngekommen ist.

Stuttgart , den 11 . August 1862.
ff Freih . Adolph von Gültlingen.

^ Sulz.
Oberamts Nagold.

Der Bürger -Ausschuß wünscht , daß jeden
erste » Samstag im Monat Bürger -Ver»
sammluiig stattfinden möchte , um die
Wünsche ciitgegenzniiehiiien , und über daS
allgemeine Wohl zu berathen , bitten , daß
diese Versammlungen zahlreich besucht wer¬
den möchte » , und solle » die Zusammen¬
künfte im Gasthaus zur Krone,  Abends
8 Uhr stattfinden.

W i l d b e r g. ——""
Musikus Häberle  empfiehlt sich in

Strickerei von allen Gattnngcn Fisch¬garne , und sichert neben schneller Bedie¬
nung billige Preise zu.

Nagold.
Ei » Deutscher Unterofen

ist billigst zu verkaufen . Wo ? sagt
die Redaktion.

Nagold.
Zwei Cenkner guten Hopfen » vom

Jahr 1861 , ist zu haben bei
David Gras,

Bierbrauer.

2j ' N a g 0 l d.

Mobel -Gmpfehlrnrg.
Ich erlaube mir , nach - E»

stehend verzeichneteUM
kel i» empfehlende Er<

innernng zu bringen , wobei ich bemerke,
daß solckc i» bester Auswahl stets vorrä«
thig sind:

Sopha u. Divans von 30—50 fl.,
Fauteuils , Sessel , Causenses,
Löettröschc sammt Kopfpolster» daS
Paar von 30 — 36 fl. , sowie Feder-
matratzen.

Gute und billige Arbeit mit Eleganz
verbindend , glaube ich jedem Ansprüche
genügen zu können , und sichere meinen ver«
ehrlichen Auftraggeber » die promteste Be¬
dienung zu.

Carl Belling,  Tapezier.



Zu Miönkuts HuiWi, Klöster. KirckenL Mxellen
sind 20 Illustrationen erschienen , die in bereits gebundene Exemplare durch jeden Buch¬
binder gehörigen Orts eingcklebt werden können . Der Preis derselben ist 1 fl.

Die Besitzer besagten Werkes , welche diese Illustrationen zu erhalten wünschen,
wollen ihre Bestellungen hierauf machen bei der

G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.

t l d b e r g.

HochMs -Emsadung.
Zu unserer Hochzeitsfeier erlauben wir uns,

„Freunde und Bekannte ans
Dienstag den 19 . d. M.

in den Gasthof zum Prinzen Friedrich  freundlichst einznladen.
G . Fischer,

und seine Braut:
Marie Gvttliebin Wünsch.

O

Altcnstaig.

iettfederu
in flaumreicher Waare stets bei

Carl Henßler.

2j ' Altenstaig.
S » fl. Pflegfchastsgeld

bat  gegen gesetzliche Versicherung zum Aus¬
leihen parat

Carl Henßler.

2j ' W a l d d o r f,
Oberamts Nagold.

Geld ansznleihen.
Ter Unterzeichnete hat aus seiner Knöpf-

len ' schen Pflegschaft 22S fl . gegen gesetz¬
liche Sicherheit und 4 °/» Verzinsung aus¬
zuleihen.

Zu bemerken ist, daß das Geld bei rich¬
tiger Zinszahlung noch 14 Jahre stehen
bleiben kann.

Daniel Walz,
_ Kalmbachs Tochterman » .
3j * Berneck.

Geld -Antrag.
325 fl. Pflegschaftsgeld hat gegen ge¬

setzliche Sicherheit zu 4 '/- pCr . sogleich
auszuleihen
_Fr . Kuhn,  Pfleger.

In der Unterzeichneten ist zu haben:
Deutscher Fiederkranz . Eine Sammlung

von 225 der beliebtesten Volkslieder für
fröhliche Gesellschaften . Mit einem An¬
hang von Feuerwehrliedern . Pr . 18 kr.

Das Lahtenorakel , oder die Kunst , das
Alter einer jeden Person und überhaupt
jede Zahl sicher zu erreichen . Pr . 6 kr.

G . W . Zaiser ' sche  Bnchhandl.

Dienstnachrichtenrc.
Seine Königliche Majestät Halen vermöge höchster Entschließung

die Hüttenverwaltunqsasfistentenfielle in Lndwigsthal dem provisorischen
Hüttenvcrwaltungsassistcnten Keinatd  in Itzelberg , die Salinenvcrwal-
tungsassistentenstellc in Hall dem bisherigen Amtsvcrwcscr Gedhardi
aus Schwenningen , diejenige in Wildclmshall dem provisorischen Sali-
nenverwaltungSassistentcn Wirth  in Friedrichshall , ferner das erledigte Um¬
geldskommissariat Stuttgart dem dcrnialigc » Verweser , Umgeldskommissär
Höfel  von Zwiefalten , übertragen ; das erledigte Postamt Zwiefalten dem
Gastwirth und Ockonomen Kohn  daselbst mit dem Titel „Posthaiter ", die
erledigte Posterpcdition Neuffen dem Gastwirth zum Hirsch, Jakob Feucht
in Neuffen, mit dem Titel „Postcrpeditor " , die neu errichtete Posterpedi-
tion Möhringen auf den Fildern dem Kaufmann Gottlob Waldbauer
daselbst mit dem Titel „Pofterpeditor " verliehen ; den provisorischen Forst¬
wart Mapr  in Hohcnbeim zum Forsiwart in Kirchbcrg. Forsts Sulz , er¬
nannt ; den Salinenvcrwaltungsassistentcn Rcichcnecker  in Wilhclmshall
auf die Hüttcnverwaltungsassistentcnstellc in Itzelberg versetzt; die evange¬
lischen Pfarreien : Eschcnbach. Dekanats Göppingen , dem Präceptor
Schuttes  von Ulm. Neuneck, Dekanats Freudenftadt . dem Pfarrverwtscr
Eisenbach  in Höslinswarth , Dekanats Schorndorf . Tüngenibal . Deka¬
nats Hall , dem Pfarrverwcscr Klett  in Nculautern . Dekanats Weinsberg,
Gruppenbach , Dekanats Hcilbronn , dem Kandidaten der Theologie Mög-
ling von Großsüßen , sowie die im katholischen Patronat befindlichen
Pfarreien : Wehingcn , Dekanats Spaichingen , dem S '.adtpfarrei Kraus
in Reutlingen , Unterricgisheim , Dekanats Neckarsulm. dem Curativerwc-
ser Vogelmann  in Crailsheim , Dekanats Ellwangen , auch ot. erledigte
Rcallehrerstellc in Crailsheim dem Reallchrer Braun  in Welzheim, und
die erledigte Hauptlehrstelle an der ersten Klasse der Realschule in Lud-
wigSburg dem Reallehramtsverwcscr Reiff  in Reutlingen übertragen;
den Präceptor Jäckh in Waiblingen wegen leidender Gesundheit mit dem
gesetzlichen Ruhegehalt unter Vorbehalt seiner Wiederanstcllung für den
Fall seiner Wiedergencsung . und den evangelischen Pfarrer Map er in
Natthcim , Dekanats Heldenheim, seinem Ansuchen gemäß, wegen körperli¬
cher Dienstuntüchtigkcit in den Pensionsstand versetzt; dem evangelischen
Pfarrer Kelber  in Westgartshausen , Dekanats Crailsheim , die nachgc-
suchte Dienstentlassung erlhcilt ; den K. württen,belgischen Hauptmann a.
D . , Carl Clausen  zu London , zum Konsul in diese Stadt ernannt;
die Stelle eines Verwalters auf der polizeilichen Bcschäftigungsanstalt in
Vaihingen dem bisherigen provisorischen Verwalter Obcramtsaktuar Pant-
lcon  übertragen ; dem Finanzrath Nccker bei dem Finanzministerium den
Titel und Rang eines Oberfinanzraths verliehen ; den Finanzaffeffor Lust
bei der Oberrechnungskammer zum Obcrrechnungsratb befördert , und dem
dem Finanzministerium zugcthciltcn Finanzaffeffor Ri ecke den Titel und
Rang eines Finanzraths verliehen.

Die von den Fürsten zu Hobenlobc -Oehringen und Hohenlohc-Lan-
gcnburg dem Pfarrer v. Jan in Stcinkirchen , Dekanats Künzclsau , er-
theiltc patronatische Nomination zu der evangelischen Pfarrei Lendsiedcl,
Dekanats Langenburg , wurde bestätigt.

Der erledigte zweite Schuldienst zu Poppenweiler . Dekanats Lud-
wigsburg , wurde dem Stellvertreter Albrecht  in Großbottwar übertra¬
gen ; der Bitte des Schulmeisters Schrade  zu Untcrjettlngen um Enthe¬
bung von dem Schuldienst zu Röthenbach inlsprochen und statt seiner der
Schulamtsvcrwcser Dürr  zu Sicinenkirch dahin ernannt , sodann der er¬
ledigte Schuldienst zu Naffach-Untcrhütt , Dekanats Schorndorf , dem Lchr-
gehtlfen Gräßle  in Großglattbach übertragen

Gestorben:  Zu Cannstatt Bokshammer,  früher Mitglied der
Centralstelle für Gewerbe und Handel , 74 Jahre alt ; zu Mittelfischach
Schultheiß Neudörffer;  zu Gebcrsheim der frühere Pfarrer Kußmaul,

59 Jahre alt ; zu Knittlingen der vormalige Forstassistcnt Daser;  zu
Frickingen, Obcramts NercShcim, der katholische Schulmeister Heinrich Pius
Wäh,  37 Jahre alt ; zu Dischingcn. Oberamts Neresheim , der katholische
Schulmeister Joseph Kaspar Ostertag,  53 Jahre alt ; zu Backnang der
evangelische Knabenschulmeister Müller,  57 Jahre alt ; zu Stuttgart
Holland,  israelitischer Oberkirchcnvorstcher , 76 Jahre alt ; zu Ulm der
pensionirte Rcvierförster Knorr,  78 Jahre alt ; zu Stuttgart Freiherr
Wilhelm E. I . I . August v. Mauclcr.  Lieustnant bei der K. Leibgarde.
23 Jahre alt ; in Zavelstein der evangelische Pfarrverweser Moser  von
Klcineislingcn ( früher Diakonatsvcrwescr in Nagold ), 32 Jahre alt.

T >i g e s - R e u i g Ir ei t e u.
Stuttgart,  Dem ständischen Ausschuß ist der Entwurf

eines Gesetzes , betreffend die militärische Einquartirnng und ähn¬
liche Leistungen für die K . Truppen zur Prüfung übergeben wor¬
den , in welchen die seitherigen Bestimmungen wesentlich abgeän-
derl und das Prinzip der Gleichstellung der Staatsbürger mit
wenigen Ausnahmen festgehalten ist.

Stuttgart, II.  Aug . Heute wurde der K . preußischen
Gesandtschaft dahier eine Note dcS K . Ministeriums der auswär¬
tige » Angelegenheiten übergeben , worin Namens der K . Regie¬
rung die Ablehnung des mit Frankreich abgeschlossenen Handels¬
vertrags erklärt wird . (St .-A .)

Stuttgart,  11 . Aug . Heute hat sich S . M . der König
zum Bcjuche seiner Tochter , der Königin der Niederlande , nach
dem Haag begeben . Se . Maj . wird in etwa 10 Tagen wieder
zurnckerwartet.

Stuttgart,  12 . Aug . Die Traubenkrankheit , deren Er¬
scheinung vor ungefähr 10 Jahren zum erstenmal bemerkt wurde,
tritt in diesem Jahr auch in den hiesigen Weinbergen nicht un¬
bedeutend auf — Z » der am nächsten Montag beginnenden Tuch-
mcsse , die Heuer sehr lebhaft zu werden verspricht , sind bereits
mehrere Verkäufer hier eiugclroffen . (S . M .)

Von Reutlingen  wird berichtet , daß die Ernte gut ejngc-
bracht worben und besonders die Gerste in Menge gewachsen sei.
Kartoffel » , ebenso Aepfel und Birnen gibt es ebenfalls in Menge
und bezahlt man letztere mit 48 kr. pr . Simri . Der Weinstock
hat viele Trauben , welche bereits ausgewachsen sind und viele»
und guten Wein hoffen lassen.

U l m. Das am 22 . v. Mts . von dem K . Schwurgerichts-
Hof dahier gegen den Schäfer Georg Friedrich Braun  von Bo¬
tenheim , OA . Brackenhcim , wegen Mords gefällte Todesurtheil
hat die allerhöchste Bestätigung erhalten und wird am Samstag
den 16 . b. M . , Morgens 5 Uhr , im Hof des oberamtsgerickt.
lichcn Gefängnisses vollzogen werden . (St . -A .)

Augsburg,  11 . Äug . Das Fcuerwehrfest ist äußerst ge¬
lungen und großartig . Als Vorort wurde heute Leipzig bestimmt.
Die heutige Uebnng der Augsburger Feuerwehr war ausgezeich-



net . Als Comitemitglieder sind berufen : Graff aus Augsburg,
Dölling aus Karlsruhe , Magirus aus Ulm , Golle aus Glau¬
chau , Thurncr aus Innsbruck . (T . d. N .-Z .)

Karlsruhe,  8 . August . Das heutige Regierungsblatt
Nr . 37 enthält folgendes Ämnestiedekret:  Wir haben uns
nach Anhörung Unseres Staatsministeriums bewogen gefunden,
allen Civil - und Militärpersonen , welche wegen politischer und
nicht zugleich wegen schwerer gemeiner Verbrechen verurtheilt sind,
die gegen sie erkannte Strafe in Gnaden nachzulassen . sSt .-A .)

Oitatur all msKmüeum ! heißt es in Hannover , d . h. Pastor
Baurschmidt  hat sich vor dem hochwürdigen Consistorium in
Hannover zu verantworten . Warum ? — Mit zwei Worten ist' s
gesagt . — Das Consistorium hat einen neuen Landeskatechismus
entworfen und cingeführt , von welchem das Land nichts wissen
will . Aller Orten protestirt man . Pastor Baurschmidt protestirte
auch und wies in einem kleinen , populär geschriebenen Schrift-
chcn das gute Recht des Volkes nach , um solche Dinge gefragt
zu werden . Der unbekannte pastor loci ward ein populärer
Mann , sein Zug in die Residenz wurde ein Triumphzug . Wie
auf der Reise , so in der Hauptstadt . Viele Tausende erwarte¬
ten ihn am Bahnhose und geleiteten ihn in das Haus seines
Gastfreundes , die Menge ließ ihn hoch leben , sie stimmte Cho¬
räle und Lieder an . Die Liedertafel und die Stadtmuflk brach¬
ten Ständchen . Der bescheidene Pastor erschrack fast , mußte aber
immer wieder reden . Die Menge geleitete ihn andern Tags zur
Disputation mit den Herren vom Consistorium und geleiteten ihn
nach drei Stunden wieder zurück. Anders benahm sich aber die
Menge gegen die Consistorialräthe Niemann und Uhlhorn . Als
dieselben nach der Vernehmung des Pastors sich aus dem Con«
sistorialgebäude nach Hause begeben wollte » , wurden sie laut ver¬
höhnt und nahm das Lärmen und Tobe » einen solchen Charakter
an , daß die beiden Herren für gut fanden , im Palais an der
Leinstraße Schutz zu suchen . Den zur Ruhe mahnenden Reden
des Skadtdirektors gelang cs jedoch , den Hause » zu zerstreuen.
Abends , als die Arbeiter Feierabend machte , begann aber der
Skandal von Neuem , wobei das Geschrei und Toben durch Fen¬
ster - und Laterneneinwersen begleitet war . Das kräftige Ein¬
schreiten der Polizei verschaffte endlich Ruhe , wobei cs aber ne¬
ben vielen Verhaftungen auch manche Verwundungen absetzte.
Des ander » Tages wurde eine Wiederholung des Spektakels ver¬
sucht , die Ueberwachung der Straßen durch das Militär ließ es
aber zu ernstlicheren Excesscn als den gestrigen nicht kommen ; doch
ging es auch diesmal wieder nicht ohne Verletzungen ab . Die
Tumultuanten gehörten fast alle der niedersten Klasse des Volkes
an . Dem Pastor Baurschmidt wurde aber aus seiner Heimreise
an jedem ankommenden Orte neue Ovationen gebracht.

Am 17 . August findet in Bregenz  die feierliche Grund¬
steinlegung für die erste protestantische Kirche statt , das erste
sichtbare Zeichen , daß Katholiken und Protestanten in Vorarlberg
gleiche Berechtigung haben.

Hannover,  7 . Aug . Wie der „ Wes .-Ztg ." mitgetheilt
wird , findet der Minister des Innern , Graf v . Borries , seine
Stellung aus verschiedenen Gründen unhaltbar und verkündet
offen seinen baldigen Rücktritt . (Fr . I )

Turin . Die Discussione schreibt : Garibaldi hat Rocca
Palumba besetzt ; er hielt eine Rede , worin er sagt : die Lage
könne nicht so fortdauer » , er marschire gegen die Regierung , weil
diese ihn nicht nach Rom marschiren lasse , er marschire gegen
Frankreich , weil dieses den Papst halte . Um jeden Preis müsse
Rom Italiens Hauptstadt werden . Rom oder Tod sei die Lo¬
sung . Erreiche er es , gut , wenn nicht , so werde er das von

ihm geschaffene Italien wieder zertrümmern . Der Freiwilligen¬
zug nach Palermo hat nahezu aufgehört . Die Bevölkerung ist
aber durch die schlechte Aufführung derselben verstimmt . Meh¬
rere sind umgekehrt , als sie erfuhren , Garibaldi handle nicht mit
dem König im Einverständniß . (T . d . N .-Z .)

Die „ llnita Jtaliana " von Mailand  läßt sich also verneh¬
men : „ Trotz allen Anstrengungen der Regierung und der gemä¬
ßigten Presse , um die öffentliche Meinung über die Lage Sizi¬
liens irre zu führen , dringen Privakmittheilungen durch , welche
besagen , daß Garibaldi allen Schmeichclworteu widersteht und
d nicht gegen ihn kämpfen will . Man gibt die bestimm¬
teste Versicherung , daß mehrere Kompagnieen des 51 . Regiments
mit den Freiwilligen gemeinschaftliche Sache machen . Pavia hat
auch auf den Schwur von Marsala geantwortet . Die Menge
strömte durch die Straßen mit dem Rufe : Rom oder den Tob!

Hinaus mit den Franzosen aus Rom!  Nieder mit Ratazzi ! Nie¬
der mit den Tyrannen !"

Ein Rundschreiben der EmancipationSgesellschaft zu Genua,
welches zum Bürgerkrieg aufsordert , wurde mit Beschlag belegt.

Palermo.  Garibaldi ist in Caltanisetta ; die Freiwillige»
sind in die Stadt nicht eingerückt . Die Abgeordneten Mordini,
Fabrizi und andere sind angekommen »nd bereiten eine der Re¬
gierung feindliche Demonstration vor . Man rief : Weg mit Ra¬
tazzi , es leben Victor Emanuel und Garibaldi . (T . d. N .-Z . )

Turin,  12 . August . Die „ Discussione " enthält folgende
Depesche aus Palermo : Es fanden Einschiffungen von Garibal-
dianern statt;  dieselben wollten die Meerenge von Messina pas-
stren , wurden jedoch durch kreuzende Sckiffe daran verhindert.
— Die offizielle „ Gazette " von Palermo schreibt : Die Insel ist
fortwährend ruhig , Truppen konimen in Palermo an ; sie werden
freundlich empfangen . — Nach Berichten aus Neapel hat in der
Toledostraße eine Demonstration unter dem Rufe : Rom oder Tod,
es lebe Garibaldi ! stattgefunden . I » Folge einfacher Aufforde¬
rung gingen die Massen auseinander . — Catanea hat eine De¬
putation an Garibaldi geschickt, worin diese Stadt ihm erklärt,
sie wolle dem Statut der Monarchie treu bleiben . (T . d . St .-A .)

Weder über Victor Emanuel 's noch über Napoleons Politik
ist man im Reinen . Viele Schritte Beider lassen sich so oder so
deuten . Napoleon schickt Verstärkungen nach Rom,  laßt 6 Schiffe
an der römischen Küste kreuzen , schreibt den Großmächten , Ga¬
ribaldi sei ein Verbrecher , der die Ruhe Europa ' s störe und un¬
schädlich gemacht werden müsse . Die Sache habe große Eile,
aber dennoch könne er zunächst nichts thun , er müsse erst sehen,
ob Victor Emanuels Regierung selber mit ihm fertig werde . —
Kurz , Zeder kann seine Glossen machen , und am Ende ist der
Erfolg der beste Politiker.

Paris,  9 . Aug . Die legitimistische France centrale theilt
folgende Nachrichten , die ihr von bester Quelle zugehen , über
den Stand der Angelegenheiten in Sizilien mit : Die seit einigen
Tagen aus Turin übermachten Depeschen verhehlen die wirkliche
Lage der Dinge in der Halbinsel . Weit entfernt von den Trup¬
pen hin und her gejagt und verfolgt zu werden , ist Garibaldi
Herr von Sizilien , und General Cugia , Präfekt von Palermo,
hat nicht allein keine Regimenter gegen den Exdiktator auSge-
schickt, sondern er mußte im Gegentheil die in der Hauptstadt
kasernirten Truppen strengstens kaserniren , damit sie nicht zu dem
Rothblousen -General übergehen . Auf der andern Seite hätte
Admiral Albini , der Kommandant der zur Ueberwachung der
Garibaldischen Fahrzeuge ausgeschickten sardin . Geschwaders seine
Mannschaften nicht zu beineistern vermocht , welche die Schisse
dem „ Helden " zur Verfügung stellen wollten . Es sei ihm nichts
übrig geblieben , als in Cagltari vor Anker zu gehen , und den
franz . Dampfern allein die Ueberwachung der römischen Küste zu
überlassen . Die France meldet weiter , daß das 65 . und 85.
Infanterieregiment Befehl erbalten haben , sich nach Rom zu be¬
geben . — Die Abgesandten der conföderirteu Staaten sollen in
Paris und London um Anerkennung der Südstaaten durch Frank¬
reich und England förmlich nachgesucht haben.

Paris,  10 . Aug . Das Journal „ la France " sagt : Ga¬
ribaldi habe in einem Tagesbefehl , datirt aus dem Hauptquar¬
tier der italienischen Armee , seine demnächstige Ankunft in Nea¬
pel angezeigt und erklärt , daß binnen Kurzem große Ereignisse
eintreten werden . (Fr . I .)

Die rechte Hand des Großfürsten Konstantin in Warschau
ist Wielopolski,  der früher selbst Statthalter war und es gut
mit den Polen meint . Auch auf ihn hat ein junger Mensch seine
Pistole abgefeuert , ohne zu treffen . Am Namenstage der Kai¬
serin fand man Aufrufe angeschlagen : wer heute illuminirt , wird
als Verräther des Vaterlandes behandelt!

Newyork,  29 . Juli . Mit der Rekrutirung will eS noch
immer nicht vorwärts . Im Ganzen sind von den geforderten
300,000 Mann nicht über 10,000 beisammen . General M ' Clel-
lan hat alle Civilpersonen und Zeitungskorrespondenten aus sei¬
nem Lager gewiesen . — General Pope hat in Virginiathale die
Offensive ergriffen . Er soll 60,000 Mann unter seinem Com-
mando haben . Der Konföderirten -Geueral Ewell mit 30,000
Mann steht zwischen Orange Court -House und Gordonsville . Ge¬
neral Buells Vortrab steht 35 Meilen vor Cbatanooga , wo ein

hitziges Gefecht erwartet wird . — In Philadelphia war ein
Kriegsmeeting gehalten worden , auf welchem sehr lebhaft für die
Fortsetzung des Krieges und gegen die Duldung einer fremden



Intervention gesprochen worden . Es werden fortwährend große
Anstrengungen gemacht , um die alten Regimenter auszufüllen.
— Zwei Guerillabanden waren in Missouri von den Föderalisten
in die Flucht geschlagen worden.

Mit dem 1 . August d. Z . ist in den Vereinigten Staaten
ein Steuergesetz in Kraft getreten . wie die Welt bisher noch kei¬
nes gesehen hat . Jedes Erzeugniß , welches die Natur liefert,
die Menschenhand und die Maschine verarbeitet , der Handel feil
bietet » jeder Lohn für Arbeit , Dienstleistung , Ausübung eines
künstlerischen oder wissenschaftlichen Berufes , jede Urkunde , Rech¬
nung , Quittung , Wechsel , jeder Uedergaug von Vermögen aus
einer Haud in die andere , Erbschaften , Vermächtnisse — alles
ist steuerpflichtig . Dabei eine hohe Luzusstcuer bis zu 7.
Prozent . Der Kongreß hat an diesem Gesetze mehrere Monate
gearbeitet . Kein Wunder . Das Berzcichniß der steuerbaren Ge¬
genstände rc. umfaßt etwa 500 Rubriken . Vom rohen Erlös bei
Versteigerungen 1 pCt . , von allen Dividenden der Banken n »d
dergl . 3 pCt . , Versicherungsgesellschaften von der Noheinnahme
an Prämien , einheimische 1 pCt ., auswärtige 3 pCt ., außerdem
alle noch 3 pEt . der Dividende . — Jeder Billardtisch zahlt 10
Dollars . Me Dinge , deren der Mensch bedarf , mit Ausnahme
von Luft und Wasser , sind möglichst vollständig aufgezählt , der
am ha 'ufigsten vorkomrnende Steuersatz beträgt 3 pCt . des Wer-
theS . -— Damit durch die unerhörte Belastung die inländische
Steuerckraft nicht der fremden Concurrenz erliege , wird ei» neuer
Zolltarif die europäische Einfuhr lahm legen . Der Verkehr mit
dein Alusland wird errödlet . Das Papiergeld sinkt von Tag zu
Trug tiefer im Werthe.

Die Spieler.
Äus den Mittheilungcn eines Anwalts.

Nach dem bekannten Badeorte Homburg wanderten einige
rjunge Männer . Aus A. in Baien , zu Hause , Jugendfreun¬
de . brachte sie ein seltsamer Zufall hieher . Während drei von
ihnen in ihrer Vaterstadt ansässig waren und es zu bleiben ge¬

machten , wollte der vierte , Benno Wolf geheißen , der sich dem
Kaufmannsstande gewidmet halte , sein Glück in der Welt ver¬
suchen . Bei einenr Abschiedsschmause , den er eitrigen Freunden
gegeben , halten die jungen Leute in der Laune des Weines ei¬
nige Zahlen in Lotto besetzt — und am ander » Tage zusammen
einige hundert Gulden gewonnen . Die drei in A . . . . Zurück¬
bleibenden hatten darauf beschlossen , den unverhofften Gewinn
zu einer kleinen Reise zu benützen und in Verbindung damit ihrem
scheidenden Freunde das Geleit zu geben . So waren sie » ach
Frankfurt gekommen , wo sie sich trennen wollten . Zuvor jedoch
hatten sie beschlossen , den nahe bei Frankfurt liegende » wellbe-

. rühmten Badeort Homburg zu besuchen , und eben jetzt wunder¬
ten sie dahin . Die Sonne brannte heiß , sie waren auf dem
schattenlosen Wege ermüdet , und freuten sich, als sie die kleine
Stadt erreichten und in einem bescheidenen Gasthofe ein Unter¬
kommen fanden . Nachdem sie etwas geruht , brachen sie auf,
um sich das Merkwürdige Homburgs , den Park und de » Kur¬
saal zn besehen . Da sie sämmtlich nicht den höhern Ständen
angehörten — Franz Schröder war Musterzeichner in einer Ta-
petenfabrick , Gottfried Voigt Tischler , Ulrich Brand Calcula-
ror in einem städtischen Büreau und Benno Wolf Haudlungsge-
hülfe — , so fühlten sie sich anfangs beengt , als sie in dem
Park und ans der Terrasse des Kurhauses viele Herren und
Damen in glänzend mvdicher Kleidung bemerkten , und sie such¬
ten die entlegenen Punkte des Parks auf . Auf einem derselben
fanden sie einen Trupp Menschen gelagert , die ihre Aufmerksam¬
keit auf sich zog . Ihr Anzug that kund , daß cs Bauern aus
-er dastgen Gegend waren . Sie saßen still und schweigend auf
mehrere Bänken , die dort in einem Gebüsch angebracht waren,
ohne mit einander zu sprechen oder sich um das , was um sie
vergehen mochte , zu bekümmern . Nur von Zeit zu Zeit schaute
einer von ihnen auf den Weg hin , woher die vier Freunde kamen,
und senkte dann den Blick wie in seiner Erwartung getäuscht.
Auf den Zügen sämmtlichcr Bauern sprach sich Sorge , gespan¬
tes Wesen , seltsame Unruhe aus , so daß es de» vier Freunden
ausfiel und sie stehen blieben wie vor einem Räthsel . Bald soll¬
te» sie Aufschluß erhalten . Es dauerte nicht lange , so kam ein
anderer Bauer gerade vom Kursaale her . Seine Mienen waren
verstört , er trug den Hut in der Hand und wischte sich oft den
Schweiß vom Gesicht . Je näher er kam , desto langsamer wur¬
den seine Schritte . Die Bauern standen einer nach dem andern

auf und gingen ihm entgegen . Als sie einander erreicht hatte » ,
sagte der Ankömmling nichts als : „ Alles verloren ." Tie Bauer»
schüttelte » die Köpfe , tiefe Niedergeschlagenheit malte sich auf
ihren Gesichtern und langsam zogen sie in entgegengesetzter Rich-
tung davon . Den vier Freunden kam dies so seltsam vor , daß
Franz Schröder sich nicht enthalten konnte , einen dort arbeitenden
Gärtner zu fragen : ob er nicht wisse was den Bauern fehle.
Der Gärtner , ein alter Mann , schüttelte den Kopf und sagte:„Das verfluchte Spiel ! Es richtet viel Unheil au . Da drinnen
im Kurhause sitze» und stehen sie um große Tische und Haufen
von Gold und Silber liege » darauf , und da spielen sie sündlich
um das schöne Geld . Gar mancher ist fröhlich hier herein ge¬
kommen und in Verzweiflung davon gefahren , wenn sie ihm an
den grünen Tischen so viel gelassen hatten , die Post zu bezahlen.
Aus aller Herren Länder komme » sie her , um ihr Glück in der
Bank zu versuchen . Ob ' s einer da gefunden hat , weiß ich nicht.
Ich meine aber , selbst wenn einer viel Geld da gewonnen hätte,
es würde ihn nicht glücklich machen . Ich kann mir nicht denken,
daß Segen auf solchem Gelbe ruht . Wenn ich gewonnen hätte,und wäre eS viel Geld , ich würde mich nicht darüber freuen kön¬
nen ; denn ich müßte immer daran denken , daß wen » ich gewinne.
Andere verlieren müssen , daß meine Freude nur aus dem Kum¬
mer und Gram Anderer hervorgeht . Und wie tief solcher Kummer
geht , könnt ihr an den Bauern sehen , die da fortschleichen . Wenn
die richen Herren aus England und Paris kommen , uud die
Russen und Holländer , wenn sie spielen und verlieren ihr Geld,
das mag hingehe » . Sie sollen so reich sein , baß es ihnen nicht
wehe thut . Aber cs spielen auch kleine Leute . Ta kommen sie
her von Frankfurt , zum Vergnügen , wie sie sagen , haben ein
paar Gulden in der Tasche , manchmal geborgtes Gelb , und wenn
sie die Golbrollen auf den Spieltischen sehen , packt sie der Teu¬
fel , und sie meinen , sie könnten mit einem Zuge reich werden.
Da werfen sie ihre paar Gulden auf den Tick — fort sind sie.
Die Goldhaufen in der Lank werden immer großer , die Tasche»
der Spieler immer leerer . Wie mancher hat sich für seine Le¬
benszeit zu Grunde gerichtet , der an die verdammte Spielbank
gekommen ist. Hm , ich sollte es eigentlich nicht sagen . Unser Städt¬
chen ist klein , und jViele behaupten das Geld , das die Fremden
bei uns verzehren , käme der Stadt zugute . Aber um welchen
Preis ! Da , wo die Bauern saßen , haben wir heute Morgen
einen jungen Mann gefunden , der sich erschossen halte . Es ist
noch keine vier Stunden her , daß sie ihn fortgebracht haben.
Aber die Räder an der Spielbank rollen lustig weiter , durch die
er sein Vermögen verloren hatte . Es vergeht kein Jahr , daß
nickt einige Selbstmorde hier vorfallen , cs wird nur draußen
nicht so bekannt . Die Spielbank bietet Alles auf , daß es ver¬
schwiegen bleibt — und die Leute im Orte reden auch nicht gern
davon . Es ist einmal der Fluch , der auf dem Spiel ruht . Ihr
habt nach de» Bauer » gefragt . Auch die sind von dem Schwin¬
del angcsteckt . Da thun sich aus den Dörfern in der Umgegend
etliche , bald mehr , bald weniger ' zusammen , jeder gibt seine paar
Gulden , und dann kommen sie hieher , um ihr Glück zu versu¬
chen. Einer wird ausgewählt , der geht in den Saal und spielt,
die andern warten draußen . Ja , wenn sie einmal etwas gewon¬
nen hätte » ! Mit de » paar Gulden , die die armen Teufel zusam¬
menbringen , läßt sich ja das Spiel nicht aushalten . Ihr habt es
gesehen . Der aus dem Saale zurückkam hatte ihren zusammeu-
gelegtcn Einsatz verspielt . Nun schleichen sie nach H -mse und
denken nach , wie lange sic an den paar Gulden gespart oder,
was noch schlimmer , wo sie sie geborgt haben , wie Frau und
Kind nun entbehren müssen was sie uolhwendig brauchen . Ich
werde manchmal grimmig , wenn ich das sehen muß . Wen » ein
reicher Lord seine Pfunde verliert , ist mir nichts daran gelegen,
aber baß unsere armen Leute dem Spielfläche verfalle » — na,
Gott beffcr ' s , ich kanns nicht ändern !"

Der Alte wandte sich um und arbeitete weiter , die vier Freunde
aber kehrten nachdenklich in die Nähe des Kurhauses zurück. Es
war Mittag vorüber . Benno Wolf , der mit dem Nachtzuge der
Eisenbahn von Franksu t aus weiter wollte , trieb zur Rückkehr,
allein die andern waren dazu nicht zu bewegen . Sie hatte » so
viel von der Spielbank gehört , sie wollten sie doch wenigstens
einmal sehen . Und eben war eine Pause , erst gegen Abend be¬
gann das Spiel von Neuem . Sie beschlossen über Nacht in
Homburg zu bleiben — und Benno reiste allein ab.

(Fortsetzung folgt .)_,
Druck uno -vertag der >« , LL. pa , se r' ichen Luchhanvlun, . R-oatlwu - H >jlr.
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